
-on.—Für dieInitiantendesMuttenzer
Bauernhausmuseums- allen voran
Hans Bandli und Albert Müller, die seit
vielenJahrendieseIdeeverfolgenund
ihrauchzumDurchbruchverholfenha-

a ben- war dieoffizielleEröffnungein
ırosserTag. Sie konnten dengeladenen
ästenamSamstagundrund400inter-
essiertenBesuchernamSonntagmitbe-
rechtigtemStolzein gelungenesWerk

genschaf:in den Zustanddesletzten
Jahrhundertsistüberzeugendgelungen,
unddie AusstattunganGerätschaften
undEinrichtungsgegenständen,speziell
im Ökonomieteil,istumfassend.Ein
Besuchin Muttenz’jüngsteınMuseum
zeigt, dassdie im Vorfeld der Krediter-
teilunglautgewordenenBedenkenun-
begründetwaren.Die Mitarbeitaner-
kannterFachleutein der Baukommis-
sion—wiederBauernhausforscherDr.
Max Gschwendund der kantonale
DenkmalpflegerDr. H.R. Heyer- bot
Gewährdafür.dassimOberdorf4kein

m—nunıDispeylanddesBauernstandes»ent-,.stehenwürde,wasübrigensauchniedie
AbsichtwederdesGemeinderatesnoch
derGesellschaftfürNatur-undHeimat-
kundeoder der Museumskommission
war.
GemeinderatBenjaminMeyer,Präsi-
dentderBaukommissionbegrüssteauf
der «Schopfbüüni»all jene zur Eröff-
nungsfeier,diein irgendeinerWeisezur
Verwirklichung des Bauernhausmu-
seumsbeigetragenhaben:Gemeinde-
rat, Bürgerrat, Museumskommission,
Vertreterder Gesellschaftfür Natur-
und Heimatkunde,der Kantonalen
Heimatschutzkommission, der Ge-
meindekommission,undmitbesonde-
rer Freude Fritz Tschudin,. 92jährig,
der seineKindheitundJugendzeitim

Blick in die Schlafkammer.

AnwesenOberdorf4verlebthat.Benni
Meyererinnert2an die Vorgeschichte
desErwerbsderLiegenschaftOberdorf
4durchdieGemeinde- diesgeschahim
Sommer1979im zweitenAnlauf—und
die vielenSitzungenund Besprechun-
genzuerstder Fach-,späterder Bau-
kommission.NachdemmitdemBudget
1981 ein Projektierungskreditvon
25000FrankenunddurchdieGemein-
deversammlungim Juni 1982dasPro-
jekt mitdemKredit von505000Fran-
ken genehmigt worden waren, konnte
dasverwirklichtwerdenwasBenjamin
Meyer alsdasLebenswerkder älteren
Mitgliederder Gesellschaftfür Natur-
undHeimatkundebezeichnete.Ihnen,
der Museumskommission,demArchi-
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,

n Handwerkern, aber auherenFinanZchefErnstSchenk
zollteBenniMeyerDankundAnerken-

itekt PeterSChärschildertewasderfast2WCljährigenBauzeit
gemäss nschrift am Scheu-
684grneUertenGebäude ge-

um ein Haus aus einem

Gusszuerhalten.Nichteinfachwares,alteDielenund BA*kenzuerhalten—°
teilweisemusstenSICausdemEntle-buchherbeigeschafftwerden,

an diesem
nenbogen1
arbeitetwurde

IndiskreterBlickins«StilleÖrtchen».

Rolf Kilchenmann, der es der Mu-
seumskommissionalsBetreiberanver-
traute. Rolf Kilchemann verschwieg
nicht,dasser anfänglichBedenkenge-
gen das Vorhaben, ein Bauernhausmu-
seum einzurichten, vorgebrachi hatte,

AB jetztkönneer abervoil hinterderVer-
4 wirklichungstehen.Er dankteBenni

Meyer für die’umsichtigeFührurig‘der
#? Baukommission, ein Dank dem sich

auchPaulGysinnamensderMuseums-
kommission und Dr. Max Gschwend als
Bauernhausforscher anschlossen. Der

e frühere Direktor des Freilichtnuseums
| A Ballenberg freute sich, dassdieses Ge-R 4 u 1 {

* Er A bäude,dassichbestenseignetdieZu-
ee ee . _ ständezwischendem17.und19.Jahr-

Dee zzu den «Moulinex» hundert darzustellen, für die Nachkom-
iR \DVOBBESEEEN. men erhalten werden konnte. Er hofft,

“= dasssichauch in Zukunft Menschen fin-
„, den werden, die mit Elan und Idealis-

Dar ıwurtiun6ULCABA or\ NIIERT e—r REN

Speckseitenhängenim Chemmi.

Mit den Worten «Ich freue mich, als Arbeitsplatz Schaue,TechnokrateinenBeitragandaskultu-
relle LebenderGemeindegeleistetzuhaben»übergabBenjaminMeyerdas
BauernhausmuseumseinemKollegen
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Das Muttenzer Bauernhausmuseum ist
an folgendenDaten zu besichtigen:
Sonntag,2. September,16.September,
7.Oktoberund21.Oktober1984.Wäh-
renddenWintermonatenbleibtesge-
schlossen. Ab März 1985wird es, wie
dasOrtsmuseum, amerstenSonntag je-
denMonatsgeöffnetsein.Für Führun-
genwendemansichan JacquesGYysin
aufderBauverwaltungoderanPaulGy-
sin, Obmann der Museumskommission.
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